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LESERBRIEFE

orfbrunnen - Kleinode unserer Gemeinden
1l

Der Hl. Georg mit dem Drachen ver-
sinkt bald in den Dornröschenschlaf

Brunnen in der Götzner Ostergasse

Der Birgitzer Dorfbrururen, eine
gef ällige S pringbrunnenanlage

iDp. eigentliche,,Dorfbrunnen" von
Axams steht seit Mitte der S0-er-Jahre in
einer kleinen Anlage am Axamer Bach vor
dem Gasthaus Wei6. Sein Standplatz wur-
de nach einem Plan des Herrn Ing. Eugen
Regensburger gestaltet. Damals war Insp.
Willi Schmid Obmann des Verschöne-
rungsvereines. Der Brunnen stand vorher
und seit jeher einige Meter weiter nördlich
und zwar dort, wo sich jetzt der kleine
Parkplatz der Raika be{indet.
Mit seiner merkwürdigen Ceschichte be-
fa6t sich sogar eine Aufzeichnung im
Tiroler Landesmuseum:

Der Inntalgletscher hat in der letzten
Eiszeit vor etwa 15OO Jahren einen ge-
waltigen Granitblock aus dem Ötztal im
Gebiet der Hohen Birga abgelagert. Im
vergangenen Jahrhundert wurde nun die-
ser ,,Findling" gespalten und aufgearbei
tet, Ein Stück davon wurde zum Brunnen-
trog ausgehauen und mit Hilfe von Rund-
hölzern und Pferdegespannen nach Axams
transportiert. Hier hat er vielen Generatic
nerr als Dorlbrunnen und \riehtränke ge-

dient. Jetzt hat er als ,,Pensionist" einen
netten Platz bekommen. Wenn man das
alles weiß, kann man nicht mehr achtlos
an ihm vorbeigehen.

allerdings auch seine unrühmliche De-
montage. Ganz verschwunden ist er aber
noch nicht. Vor dem Eingang des Gast-
hofes Dollinger liegen die beiden Seiten-
teile im Asphalt des Gehsteiges urid wer-
den ihn leicht überleben. An seinem frühe-
ren Platz plätschert jetzt ein neuer Brun-
nen, von Bildhauer Hans Falkner gestaltet.

Es ist der Hl. Georg mit dem Drachen.
Clematis an der Mauer und eine Bank
daneben lassen keine Trauer um den alten
Brunnen aufkommen.
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Ein weiterer Brunnen aus Granit, viel-
leicht aus demselben Findling gehauen,
stand bis Ende der SO-er-Jahre neben dem
Eingang zum Axamer Volkstheater. Er
war nicht mehr aus einem Sttick gehauen,
sondern aus mehreren Platten mittels Ze-
ment ,,zusammengeklebt". Das hat die
fubeit und den Transport vereirrfacht,
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Der Brunnen vor dem Plöscherbauern in
der Schlofigasse ist ein Steintrog aus ei-

nem einzigen Stlick Ötztaler Granit. Er
stand bis 1949 noch vor dem ,,Vikter-
haus" an der Kreuzung Burglechnerstraße

- Schönherrstraße. Er rvar zu dieser Zeit
schon ein Verkehrshindernis und mußte
weichen. 2 Postautobusse mit den Fahrern
Ruepp und Jordan zogen den tonnen-
schweren Trog auf Rundhölzern vom

Links der ehemalige, oben der heutige
Standplatz dieses großen Brunnens
beim Plöscher

,,Hoadler" durchs Dorf vorerst zrTm

,,Dollinger Anger". Dort, wo jetzt das

,,BAG"-Lagerhaus steht, wartete er auf
eine neue Verwendung. Seit mehr als.2O

Jahren hat der Unverwüstliche nun sei/rbn
jetzigen Platz erhalten. .

Über den Wolken . . . - AZ geht in die Luft!
Ob die Freiheit dort wohl wirklich gren-
zenlos ist? Diejenigen von uns, die zum
ersten Mal in ein Flugzeug stiegen, dach-
ten das vielleicht. Während des halbstün-
digen Rundfluges sahen wir die Wolken
dann allerdings nie von oben. Das Wetter
spielte nicht mit, und wir mußten unter
der dichten Wolkendecke bleiben. Wie es

darüber ausschauen würde, konnten wir
uns leider nirr vorstellen.
Anlaß {ür uns - das Team der A. Z. - in die
Luft zu gehen, war ein schon seit länge-
rem geplanter ,,Betriebs" - Ausflug. Zu-
sammen mit der Jrrngen ÖVP Vols wurde
das Unternehmen in Angriff genommen.
Der erste Termin fiel - wie könnte es in
unseren Breitengraden anders sein - buch-
stäblich ins Wasser. Das zweite Mal klapp-

te es, wenn auch nicht bei optimalem
Flugwetter. Mit erheblicher Startverspä-
tung hoben wir schließlich ab. Die erste

Runde drehten wir natürlich über Axams.
Ein schönes Dorf, nur schade, daß es

langsam etwas aus den Fugen gerät. Viel-
leicht sollte man einen solchen Rundflug
einmal unseren Gemeinderäten ans Herz
legenl
Der Flug ging weiter das Oberinntal hin-
auf bis nach lmst, dann kehrten wir um.
Nach einer letzten Ehrenrunde über
Axams landeten wir wohlbehalten in Inns-

bruck. Alles in allem war es ein wirklich
geglückter Nachmittag, wenn auch ein

durch den etwas unruhigen Flug durchge-
rüttelter Passagier noch bemerkte: ',Ich
fahr doch wieder lieber mit d,em Ztgt" Axams vom Flugzeugfenster aus gesehen

PORTRAITSERIEN
KINDERSERIEN
FAMILIENAUFNAHMEN:
Serie mit 3 Farbbildern, WPK
HAUSAUFNAHMEN
AUSWEISBILDER:
4 Polaroid - SofortpaBbilder, Farbe

Paß- Set mit 6 Farbpaßbildern (2 Tage)

Fachphotograph - Portraitatelier

frupert Larl

Telephon 05234 - 866756094 Kxams, §ilbergasse 2
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Wer stoppt die Blechlawine?
nxanflnn uaurrsrRASSE YoN vERKEHR üBERTASTET

f,)ie Axamer Dorfstraße ist in den letzten

Jahren zunehmend eine vielbefahrene

Durchzugsstraße geworden. Die vielen

Ecken und Engstellen packen den Ver-

kehr hinten und vorne nicht mehr.
Klarl die ,,natürlich gewachsene" Straße

durch den Ort mußte nicht immer schon

mit Autos und LK.W's kämP{en' Die

Dorfstraße war zu früheren Zeiten mr
der Freiraum zwischen den Häuserfron-

ten, der für die Fuhrwerke und Fußgeher

bestimmt war. Im Laufe der (modernen)

Zert ist die Stra6e nun schon so oft
aufgefüllt und asphaltiert worden, claß

die angrenzenden alten Bauernhäuser arg

in Bedrängnis gekoinmen sind: Teilweise

ist das Straßenniveau schon so gestiegen,

daß man von der Haustür aus erst ein

Stück zur Stra6e hinaufsteigen muß und

teilweise fahren die Autos so knapp an

der Hausmauer vorbei, daß man Angst

haben muß, die Nase aus der Tür heraus-

zustee ken.

Die Götzner und die Birgitzer, die rich-

tiggehende Durchzugsorte des Mittelge-

birges sind, haben ja schon längst breite

,,Autobahnen" mit. Gehsteigen durch
ihre Dorfkerne. Axams ist von dieser

Entwicklung bis jetzt (Gott sei Dank)

noch nicht ganz eingeholt worden. Zu

viele schöne alte Häuser mü6te man

dafür abbrechen.
Der Durchzugsverkehr war bisher auch

nicht so stark, daß die Yerkehrsprobleme
akut geworden wären.
In letzter Zeit aber, hat dieser Verkehr

durch den Bau der Kemater-Straße und

durch die zunehmende Bedeutung der

Grinzner einen bedenklichen Auf-
schwung erfahren. Durch die gute Ver-

bindung mit dem Oberinntal rollen ne-

ben den PKW's auch viele Lastwägen

durch den Ort, die das Mittelgebirge bis

rrach Mutters-Natters versorgen" Auch

Grinzens ist mit nunmehr über IOOO
Einwohnern nicht mehr das kleine Dorf
wie einst, sondern trägt auch das seinige

zur Axamer Verkehrssituation bei. Wenn

schwere Brummer 2 m an den Häusern

vorbeidonnern, daß die Wände zittern,
wenn bei einem unbedachten Schritt aus

der Haustür Gefahr besteht,überfahren zu

werden, und wenn ein Traktor mit einem

Heufuder, der in den Tennen oder in die

Einfahrt hineinrangiert, ein Verkehrs-

chaos verursacht, dann wird man wohl
jeden verstehen, der aus dieser Situation
die Flucht ergreift.
Zurück bleiben dann meist baufällige
Bauernhäuser, in denen niemand mehr

wohnen will, und die nur mehr das

Denkmalamt vor dem Alreißen bewacht.

Wenn LKWs durch Axams Straßen rollen,

wird es an verschiedenen Steilen verdammt eng'

Hier kann doch etwas nicht ganz stim-

lnenl wenn uns entfernte Beamte von
irgendu,elchen Amtern auf unsere urei-

gensten Kulturschätze aufmerksam

machen müssen und uns dazu zrvingen.

diese Gebäude zu erhalten.
Freilich, solange man dem stets rvachsen-

den Verkehr nachgibt und dies als unab-

änderliche Entrvicklung hinnimmt. kann

sich die Situation im Dorfkern nicht
verbessern.
Das Dorfzentrum sollte jedoch irt erster

Linie für den Nlenschen (für den Fuß-

geher) und nicht für den Verkehr ge-

schaffen sein.

Wie blo6er Spott macht sich da der
Zehrastreifen in der Innsbruckerstraße
(vor dem Blunienstüberl) aus, der direkt
auf den gegenüberliegenden Zaun

führt.A.ndererseits ist eine Wegrerbreite-

rung (mit Gehsteig) im Dorf unmöglich,
oder man mü6te unsere schönsten Bau-

ernhäuser rvegeißen.

Wohin also mit unserem Yerkehr?
Hier böte sich schon eine Lösung an,

mit der Axams noch lange Jahre aus-

käme und wie sie bei Prozessionen und
sonstigen Veranstaltungen im Dorf ange-

wandt wird: Der gesarnte Durchzugsver-

kehr konnte einfach über die Olympia-
stra6e geleitet und so vom Dorf fernge-

halten werden.
Im Dorf selbst könnten die Autos durch
rigorose Geschwindigkeits- und Ge-

wichtsbeschränkungen sowie durch ver-

schiedene Verkehrshindernisse ( wie z. B.

Zebrastreifen, Blumentröge, Schutzzo-
nen für Fußgänger und Radfahrer usw. )
schon in Zaum gehalten werden.Leider
gehört halt die Olympiastraße nicht der
Gemeinde, sondern immer noch der I-i-
zum AG. und wie das Axamer Gemein-
debudget aussieht, bleibt kein Schilling
für eine Ablöse. So kann man einstrveilen
nur auf die Vernunft der Autofahrer
hoffen, daß diese insbesondere mit
schweren Fahrzeugen nicht den kürze-

sten Weg durch das Dorf nehmen.
Vielleicht gelingt es auch unseren Ge-

meindevätern, mit der AG. jetzt einen
stillcn Kompromiß zu schlie6en, denri
wenn u'ir rnit allen (teuren) Genieinde-
problemen erst darauf warten müßten,

his die Gemeinde wieder volle Kassen hat,

können wir alt und grau werden. .
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Im übrigen sprach er sich gegen eine

w eitere Dezentralisierung aus.

Ein Anliegen sei ihm die Beseitigung der

unterschiedlichen Wohnqualitäten.

Landwirtschaftliche Betriebe sollen im
Ort bleiben, was bei den heutigen
technischen Möglichkeiten eher durch-
führbar sein müsse.

Er bedauert, daß nur ca. I Prozent der

Bauten von Architekten geplant wurde.

Da er erst seit 2 Jahren in Axams wohnt,
wird er sich in näehster Zeit d.en genaue-

ren Überblick verschaffen.
Dann werde er zu konkreteren Planun-

gen von Orts- und Siedlungskernen mehr

sagen können.

KANALISIERUNG KRISTEN
vorerst zurückgestel lt

Aufgrund der prekären Fin4nzlage der
Gemeinde muß das Kanalisierungsvorha-
ben für Kristen weiter aufgeschoben wer-
den. Die Grundverhältnisse rvürden es aber
erlauben, daß man dort noch eine Weile
mit Sickergruben zurechtkommt.
Die Schneeräumung wird für das gesamte
Gebiet ausgeweitet werden, auch der
Wunsch nach einer Stra6enbeleuchtung sei

gerechtfertigt und stehe in der Rangord-
nung der künftigen Vorhaben weit vorne.

Wie Bürgermeister Apperl ausführte, sei

das Gebiet Kristen - Omes in der Vergan-

genheit von der Gemeinde gut versor$
worden. Bewohner von Zweitwohnsitzen
werden jedoch aufgrund der steuerlichen
Situation kein rasches ,,Gähör" bei den

Gemeindevätern erhoffen können. .

Neue
Appartementwohnungen
in Axams
Im Osten von Axams, einige lOO m
südlich des Freizeitzentrums, hat das
Wohnbauprojekt der Firma Modernbau
hereits Form angenommen. Zwei Wohn-
häuser, die durch eine Tiefgarage verbun-
den sind, stehen im Rohbau da und an der
Fertigstellung wird eifrig gearbeitet

Insgesamt umfaßt diese Wohnanlage laut
Plan 39 Wohnungen, die bis Jahresende
bezugsfertig sein werden. Dabei handelt es

sich um ein gemischtes Wohnprogramm,
das von Garconnieren bis at A-Zimmer-
Wohnungen reicht, die eine Größe von 34

m2 - I5O m2 haben. Der Preis pro m2
Wohnfläche beträgt S 12.OOO,--.

Wie uns Ing.Rohrmoser der Firma Mo-
dernbau versicherte, sind das hier ganz
eindeutig Eigentumswohnungen, die alle
an Österreicher vergeben wurden. Alle
anderslautenden Gerüchte wies er streng
zurück und betonte, da6 die gesetzlichen
Bestimmungen streng eingehalten worden
sind.

,,Vieles ist leider grober Pfusch"

Interviewpartner:
Ernst Steiger, Hermann Winkler .

Schischule Axams
Die Leitung für weitere 5 Jahre
an Pepi KAPFERER vergebon!

In der Gemeinderatssitzung vom IO. lO.
19BO wurde über eine Stellungnahme der
Gemeinde zur neuerlichen Yergabe der
Schischule an Peppi Kapferer beraten.
Wie die Geschäftsführerin des Fremden-
verkehrsverbandes, E. Schwarzbauer, ein-
leitend dazu ausführte, habe man sich von
Seite des Fremdenverkehrsverbandes ein-
stimmig für eine weitere Vergabe an Peppi
Kapferer ausgesprochen. Der Gemeinderat
sah daraufhin keinen Anlaß, sich anders

zu entscheiden und stimmte ebenfalls
einstimmig dafür.
Im nächsten Jahr wird der Leiter der
Schischule Axamer-Lizum wiederum um
eine Verlängerung ansuchen. So wie die
Dinge im Moment liegen, wird man von
Seite des Fremdenverkehrsverbandes auch
gegen eine Verlängerung für Siegfried Ha-
berzettel nichts einzuwenden haben. So-
mit bliebe im Bereich der Skischulen alles
beim alten.
Wir nehmen an, daß sich die Fremdenver-
kehrsverbandsmitglieder über die Wichtig-
keit des optimalen Funktionierens der
Schischulen bewußt sind: Die Schischule
ist'nach arlßen hin ein Aushängeschild der
Gemeinde. Persönlich gute Betreuung ga-

rantiert oft die Wiederwahl des Feriendo-
mizileo jenes Gastes.
Von den beiden Schischulen weiß man
folgendes zu berichten :

Währe4d in der Lizum die kaufmänni-
sche Organisation bestens funktioniert,
bemühen sich Peppi Kapferer und seine
Mannen um eine ,,ortsverbundene Betieu-
ung". Beides ist ohne Frage wichtig, die
Gäste sollen lernen und sich dem Ort auf
besondere Weise verbunden fühlen. Das
eine ohne das andere ist wiederum zu-
wenig. Warum sollte man das Gute aus
beiden Schischulen nicht zusammenlegen
können?
Doch wer sollte als erster darüber nach-
denken, wenn nicht die Fremdenverkehrs-
wirtschaft?

t
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Urlaub in NIEDERÖSTERREICH
BELGIEN
ROMANTISCHE STRASSE
BUDAPEST _ PLATTENSEE
APULIEN
RHEIN _ MOSEL
ROM _ TOSKANA
PARIS
PARIS

Jeden Samstag mit unserem BADERBUS an die mittlere ADRIA!
Jeden Samstag Sonderbus nach VENEDIG!
Sonder,fahrten zu den Festspielen in VERONA!
... und noch viele andere ein- und melrtägige Fahrten!

Kommen Sie in unserem Büro in Götzens vorbei, oder rufen Sie

uns an - wir schicken Ihnen unser Programm zu!

A _ 6091 GöTZENS

KIRCHPLATZ B
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Interessant ist die Verbauungsdichte
(O,4): 4O % des Grundstückes sind ver-

Lraut und 60 % werden als Grün- und
Verkehrsfl ächen gestaltet.

Doch damit ist das Bauvorhaben noch

nicht abgeschlossen. Mit der zweiten Bau-

stufe wird heuer noch begonnen werden.

Die Bauverhandlung fand am 4' 6. Bl
statt. Dieses Projekt, das unterhalb des

ersten anschließt, wird 3O Eigentumswoh-
nungen zur Verfügung stellen, Allerdings
wird sich der Preis pro m2 Wohnfläche auf
S 15.OOO,-- belaufen, da die Verbauungs-
dichte geringer ist (3O % nt TO %), der

Grundstückspreis um 5O % anstieg und
sich die Baukosten ständig erhöhen. Ge-

plante Fertigstellung des zweiten Wohnob-
jektes ist im übernächsten Jahr'
So wie es ausschaut, entsteht hier eine

umfangreiche Wohnsiedlung, tlie der Ge-

meinde Axams viele Neubürger (,,Zugezo-
gene") bringen wird. Die damit verbunde-
ne Problematik haben wir bereits in unse-

ren vorangegangenen Nummern deutlich
zu machen versucht. Wo sind wirklich die

Grenzen des Gemeindewachstums? Soll
Axams zu einem Vorstadtbezirk von Inns-
hruck werden?

ALTGLASCONTAINER
jetzt auch in Axams

Die von der Bevölkerung mehrfach vbr-

langten Altglascontainer wurden mittler-
weile von der Firma Daka KG. aus

Schwaz aufgestellt.
Standorte sind: Der Kirchenaufgang von
Süden und der Platz vor dem Haus des

Kleisner Ludwig.

Inzwischen wurde von vielen Einwoh-

nern davon Gebrauch gemacht'

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung
vom 15. 6. l9B1 beschlossen, einen
Teilerlös aus der Verwertung des Glases

dem Tiroler Zivilinvalidenverband zuzu-
weisen.
Somit dient die Altglasentsorgung einem

doppelten Zweckt

HAUPTSCHULE AXAMS:
Anbau im Beratungsstadium

Um dem, g".ii"g"r,"r, Klassenzimmerbe-
darf gerecht zu werden, wird ein Anbau
an die Hauptschule nach Westen in Erwä-

gung gezogen. Die Sachlage wird zur Zeit
ütrerprüft, da auch Alternativen zur De
batte stehen: So könnten die Kinder unter
Umständen in Räumlichkeiten in Götzens
untergebracht werden.

ETTUilG
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Flnmung in Axams
Unerwartet viele Firmlinge
Bischof Stecher gewinnt
Sympathien

Mit einem starken Andrang von 160
Firmlingen aus den Mittelgebirge-Ge-
meinden (I3O waren vorgesehen), be-

gann der wettermäßig etwas düstere Fir-
mungs-Samstag in Axams. Nach der
feierlichen Begrüßung des Hochw.
Bischofs geleitete der Bischof die Firm-
linge und ihre Paten vom Pfarrhaus in die
Kirche und zelebrierte das feierliche Fir-
mungs-Hochamt. Mit einer sehr an-

sprechenden und kurzen Predigt, in der
Bischof Stecher den Heiligen Geist an-

hand eines eigenen Erlebnisses schilderte,
errang er sich wohl auch die Sympathien
am Mittelgebirge.
Die Messe, die vom Axamer Kirchenchor
besonders kunstvoll und schön umrahmt
wurde, war trotz des umfangreichen Pro
grammes tm ll2lO Uhr schon zu Ende.
Im Anschluß an die Firmung setzte sich

der sehr leutselige Bischof mit dem
Pfarrgemeinde- und Kirchenrat zu einem
Kontaktgespräch zusammen, in dem Ver-
treter der Pfarre Gelegenheit hatten, den

neuen Bischof näher kennenzulernen.

@iflx.L;:;y,,

|.-J lrich FJordn tner
HAUSZUSTETLUNG VON

WEIN

Beste und stets frische Qualität -
um eine ganze Nasenlänge preisgünstiger !

KöHLGASSE 11

POSTFAC-H 2

6094 AXAMS

Tel.: 0 52 34 / 89 70
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Begrüßung des Hochw. Herrn am Axamer Dorf platzl
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Feier anläßlich der Pensio-
nierung von Sprengelarzt

Or. NÖRTNAGL

Die vier Gemeinden des Sanitätssprengels

des westlichen Mittelgebüges haben am
Samstag, den 2O. Juni 1981, zu einer
kleinen Feier aus dem Anlaß der Pensio-

nierung von Dr. Hörtnagl eingeladen.

Nach dem Empfang der Ehrengäste

durch die Musikkapelle zelebrierte
Geistl. Rat Dekan Hans Volkmer eine
Abendmesse.

Anschlie6end begab man sich zum Gast-
hof ,,Neuwirt", rvo dem verdientdn
Sprengelarzt eine Ehrenurkunde der vier
Gemeinden überreicht wurde. . Die vier Bürgermeister überreichen Dr. Hörtnagl die Llrkunde Photo Larl, Axams

Goldene Hochzeit in
Axams

Eiwas verspätet, aber nicht weniger herz-

lich, gratulieren wir dem Jubelpaar Maria
und Alois Leis , die am 14. 2. 19BI das

seltene Fest der Goldenen Hochzeit in
bester Gesundheit feiern konnten.
Im Bild die Messe mit dem ,,Brautpaar",
zelebriert von Msgr. Albuin Jordan und

Dekan Hans Volkmer.

Die beiden Eheleute (71 und 77 Jatue
alt) sind Eltern von 6 Kindern (5
Mädchen und I Bub) und bewirtschafte-
ten bis 1975 einen Bauernhof in Axams
(Berger Lois-Hof), den sie nun verpach-

tet haben. Jetzt verbringen sie ihren
Lebensabend geruhsam in einem Häus-

chen im Wiesenweg. Wir wünschen dem
Ehepaar noch viele gesunde und schöne

Jahre! .

manches Erlebnis.

Irgendwann rlach Mitternacht pilgerte die
Klasse mittels Kompaß (Sternenkunde)

SCHÜLERTREFFEN DES SCHULJAHRGANGES 1958'1959 DER VOLKSSCHULE AXAMS
Am Samstag, den 16. Mai 1981, trafen
sich gegen acht Uhr abends die ehemaligen
Mitschüler der vierten Klasse Volksschule.
im Gasthof Rustikal, urn in den Erinne-
rungen zu schwelgen.

Obwohl einige weggeheiratet hatten und
andere aus benrflichen Gründen im Aus-
land leben, erschienen 26 der damaligen

,,Taflklassler". Auf Anhieb war dies eine
beträchtliche Anzahl, immerhin lagen 22

Jahre dazwischen.
Zum besonderen Anlaß erschienen auch
die damalige Klassenlehrerin Hildegard
Fick und der Klassenvorstand des Jahr-
gangs, Jose{ Apperl, der einige Worte an

die ehemaligen Zöglir'ge richtete. Er
konnte mit dem Jahrgang zufrieden sein,
sind doch die Damen allesamt recht
hübsch geworden und die Herren sowieso.

So manche Jugendliebe kam in Erinne-
rung (Schwarm), so mancher Streich
(Tuck) wurde rekapituliert. Mit den Ge-
schichten: ,,Der Weg des Wassertropfens"
oder ,,Simsaladusaladim" verband sich so

und erstem Spürer zur Axamer Klause.
Für die Angebeteten gabs Wiesenblumen.
Wie man hört, sollen sie dann die letzten
gewesen sein, die den Heimweg antraten. o

tBtunenstüberl
, Fam. Nagele Inrubruckerstr. l0

6094 Axams, Tel. 05234/8551

Bist Du iir
Trauer,

hast Du
Sorgen

oder gar

Liebeskummer,

geh'gach ins

Blumenstüberl
ummer!

t



Dr. Kaiser GedenkrenneR
Am L N{ai veranstaltete die Bergrettung
Axams in der Lizum am Nordhang des
Wiedersberges ein Figlrennen.

Dieses R-ennen soll als lebendige Erinne-
rung an unseren vor einem Jahr bei einem
tragischen Verkehrsunfall ums Leben ge-

kommenen, Sprengel- und Bergrettung-
arzt Dr. Thomas Kaiser gelten. Es rvird
von der Bergrettung Axams alle zwei

Jahre durchgeführt (genauer Termin wird
jeweils ca. 2 Wochen vorher bekanntgege-
ben).
Lleuer nahmen 1,X,5 Läufer und Läuferin-
nen aus nah und fern daran teil.

'I)er sportliche Ehrgeiz war bei allen Teil-
nehmern sehr groli. Sie ließen sich die

gute Stimrnung durch tlen -.tarken Nelrel
nicht trüben.
Die zwei Riesentorläufe steckte Hug-o

Nindl und für Cie Zeitnehmung stelite sich

{reundlicherweise der lihiklub Axams zur
Verfügung. Die Preisverteilung fand an-

schließend im Ffarrsaal statt.

Bci dieser Gelegenheit möchte sich die
Bergrettung Axams beim Dekan Fians

Volkncr fi.lr den Pfarrsaal und bei ailen
Spendern der schönen Preise recht herz-
iich bedanken. t

Schwerer Verkehrsunfall
auf der Axamer Stra6e

Am Sor.rntag, den 2,1. 6. um ca. 1.00
LIhr karn der in Richtung Zifres fahrende

Präsenzdiener Adolf Stiegler (19) aus

Kematen auf cler Linkskurve 5OO' m
nördlich der Kreuzung mit der Georg-

Bucher-SlraSe, vermutlich wegen über-

höhter Geschwinriigkeit rnit geinem PKW

ins Schleudern.

Das Fahrzeug geriet über Cen ier:hten
Fahrbahnrand und überschlug sich mehr-

mals. Stiegler, der nicht angegurtet war,

wurde dabei ca. 3O m ,lus r.lern Wagen

geschleudert und eriitt tödliche Gehirn-
und Schädelverletzungen. Stiegler war
auf der Stelle tot.

UNSER SERVICE FÜR GASTE
tserg wan dervo rsch I ag zut Sai I e (N ocks p i t zel 2406m

Ausgangsort: Axams (878 m)
Von Axams entweder zu Fu6 dem alten
Talweg entlang in die Lizum oder rnit dem
Postautohus (Gehzeit ca. I U2 Stunden).
Fiir den Aufstieg von der Lizum (1633 m)
aus kan man entrvcder den Sessellift auf
das tsirgitzköpfl (2O98 m) benützen, oder
den Fußsteig auf das }lalsl (1998 m)'
Sowohl vom Birgitzköpfl als auch vonr

Flalsl führt ein hervorragend markierter
Steig, der leicht begehbar i'rt, auf die

24O6 rn hohe Saile (Gehzeit ca. 2 Il2
Stunden). Am Gipfl hat der Bergwanderer
eine hervorragende Aussicht auf das Kar-

wendelgebirge, die Tuxer und Stubaier

-AJpen sowie au{ das Inntal. Für den

Abstieg kann man entweder die kürzere
Route über die Pfriemeswand (2O97 m)
und das Pfriemesköpfl zur Muüerer Alm
(I811 m) benützen oder die etwas längere

am Spitzmandl (2208 m) vorbei zur
Raitiser Alm (1578 m) und von dort zur
Mutterer Alm. Der bereits müde Wanderer
kann mit dem Sessellift nach Mutters
hinunterfahren. Wer weitermarschieren
will, kann den Fußsteig über die Götzener
Alm (1583 m) und den Adelshof (1316 m)
nach Axams benützen.
AIle genannten Almen sind den gar'zer,
Sommer über bewirtschaftet. Für diese
Eintageswanderung benötigt man keine
besondere Ausrüstung, nur gute Wander.
schuhe sind erforderlich. t
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BERGRETTUNG AXAMS stellt sich vor
Immer mehr Menschcn zieht es in unse-

rem technisierten Zeitalter, in die fast
noch unberührte Natur unserer herrlir:hen
Bergwelt, um Ruhe und Erholung zu

finden von Hast und Stress und um sich
sportlich zu betätigen.

Doch in den Bergen lauern viele Gefahren
auf einen ungeübten sowie geübten Berg-

steiger. Die Nlänner der Bergrettung haben
sich in unzähligen Ubungsstunden darauf
vorbereitet, um im Fall eines Bergun-

glückes rasche Hilfe leisten zu können.

Wir Nlänner der Bergrettung Axams haben
uns zusammengesetzt. um Eu<th einiges

über die Entstehungsge'.chichte und dem
Tatigkeitsbereich der Bergrettung Orts-

stelle Axam-. zu erzählen:

Aus der Bergsteigerriege, einer Vereini-
gung von ein paar ambitionierten Axamer
Bergsteigern, entstand durch großen per-
sönlichen Einsatz des Gerätewartes von
Tirol, Offner Walter, der an vielen
Gründungen von Bergrettungsstellen ma6-
geblich beteiligt war, 1966 die Nleldestelle
Axam,s der BerEettung, Ortsstelle Inns-
bruck.

Die damaligen Nlitglieder waren:
Leis Herbert, Leis Josef, Leis F.ichard,
Lcitner lJarr,*, OLerhnzcr l,'ranz. Taler
Werner.

,,Damals hatten wir noch keinen eigenen
Schulungsraum. Wir rnußten die Schulun-
gen dort abhalten, wo sich gerade ein
Platz anbot" berichtet uns unser Orts-
stellenleiter Leis Pepi.

Ausbildungsleiter war Offner Walter. Er
mußte die ausgeliehenen Rettungsgeräte
immer nach Innsbruck mitnehmen. Durch
Einnahmen aus Lichtbildervorträgen, Figl-
rennen und Bällen konnten einige wichti-
ge Geräte angeschafft rverden (Akja, Seile
und Veranerkungsmaterial, Verbandsma-
terial) und einen Teil stel-te die Landeslei-
tung zur Verfigrng. Zur Unterbringung
dieser Rettungsgeräte überließ un-. die

Gemeinde Axams einen kleinen Ilaum im
Feuerwehrhaus. wo dann auch die Sohu-

hrngen stattfanden. Der $hlauchturm war
ein idealer Platz für Abseilübungen, und

Bei der Bergrettung steht die Kamerad-
schaft an voräerster Stelle.. Aber manch-
mal kommt es schon vor, daß bei Schulun-
gen oder Llbu.rgen, einem Kameraden, ein
mehr oder weniger schmerzhafter Streicii
gespielt wird, der beim gemütlichen Zu-
sammensitzen mit einem Bier wieder gut-
gemacht wird.
Ilazu erzählt uns der Richard: ,,Bei einer
::.ste-Hil{r:-Schulung stellte sich der Ennc-
:;r.-,,rer Hans als \rerletzter zur Verfügung.
!:r w'urde geschient, verbunden, wieder
.."., hi" rrI und wieder verbunder. Am En-
r.ie glicli der Hans einer korpulenten
l,iumie. LJann wollte er es noch ganz
genau wissen und fragte seine Retter -

i,-.lnd. in rviavielt'n Grad bin i nocha
lcrletzt? - Ein schneller Abtransport hin-
unter in den Kelier des Feuerlvchrhauses
beendete diese E ettungsaktion.

Auch auf l6lfrrlgstechnischem Gcbict cr-

geben sich immer rvicder Neuerungen.
Darum müssen die Ausbildner einma.l im

Jahr einen Kurs be-.uchen, um den Trupp
von 3O Aktiven, die aus den verschieden-
sten'Berufsgruppenkommen, zeitgemäß
ausbilden zu können.
Fleben den aktiven Nlitgliedern hat die
Ort.sstelle auch einige Ehrenmitgiieder, die
schr viel zur Entwicklung der Bergrettung
in Tirol beigetragerr haben.

So wären unter anderem zu nenneni
Nlariner ['astl. Er setzte sich 1964 beson-
ders für die Abhaltung der alpinen Diszi
plinen in der Axan'rer Lizum ein, ebenso
der Flugleiter der Innsbmcker Rettunp-
staffel Neunreier Hans. Doch die Ausbil-
dung allein genügt natüriich auch nicht.
Der Bergrettungsdienst kann nur optimal
sein, wenn die N'länner eine gute Aus-
rüstung besitzen: z.B" 2 Akja, 2 Funkgerä-
te, I Megaphon (Handlautsprecher), kom-
plette Lar.tinenausrüstung frir 2O Perso-

zur praktischen Veranschaulichun
verschiedenen Flaschenzug- und
rungsarten hervorragend geeignet.

Meldestelle
des ÖBBD,
Ortsstelle Axams
im Fotschertal

Am 21. L 1977 wurde die l,Ieldesteile
Ararns eigene Ortsstelle. Von nun an

bekamen v-ir finanzieilc Untr:rstützungcn
von den Gemeinden Axarns und Grinzens
Natürlich hatten wir dadurch auch eine
größere Verantrvortung für unser Einsatz-
gebiet, das sich von der Melach bis
Mutters erstreckt, zu tragen.

Übung im Axamer Tal: Abtransport eines Verletzten mit einer Seilbahn

nen, I Stahlseilgerät, I Cebirgstrage. I

Bergesack, Karatriner, Fels- und Eishaken,
Schienen, Biwacksäcke, Stirnlampen u.s,w.
Für alle diejenigen, die der Ablauf eines

geplanten Rettungseinsatzes interessiert,
hält die Bergrettungim Herbst eine Schau-
übung ab (Ort und Zeit werden an der
Anschlagtafel der Bergrettung am Dorf-
platz bekanntgegeben).
Als unser Raum im Feuerwehrhaus vor 3
Jahren zu klein wurde, bekamen rvir vou
unserem Dekan zwei Räume im alten
Widumhöfl kostenlos zur Verfiigung ge-

stellt.
Ja, dann mu6ten wir natürlich auch unsere
Fähigkeiten in 7 Lawineneinsätzen, 3 Ver-
mißtensuchen, 3 Verletzten- und leider
auch 4 Totenbergungen unter Beweis stel-
len.
Den Winter hindurch führen wir auch an

Sonn- und Peiertagen den Streifendienst
auf der Kögeleabfahrt und üen Relurngs-
dienst bei den, vom FVV Axams veran-
stalteten, Fackelrodelpartien durch.
Ohne einergewissen Disziplin und sehst-
losemEinsatz eines jeden Einzelnen wären
diese Einsätze nicht durchführbar.
Um das Zusammengehörigkeitsgefühl
noch zu vertiefen, führt die Bergrettung
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einige schon zur Tradition gewordene
Veranstaltungen wie Figlrennen, Berg-

rettungsball, Bergmesse auf dem Kögele
und natürlich die vielen schönen Gemein-
schaftstouren durch,
Das alles sind Eindrücke und Erlebnisse,
die den Dienst bei der Bergrettung loh-
nenswert machen. Aber das Schönste an

der Bergrettung ist doch, und darüber sind
wir uns alle einig, daß man anderen
Menschen helfen kann.

Österreichischer
(ÖBRD), was ist das?

Bergrettungsdienst

Die Institution, dessen Tätigkeit nicht auf
Gewinn gerichtet ist, bezweckt, Verun-
glückte oder in Bergnot geratene Tou-
risten zu retten und zu bergen. In Fällen,
in denen es sich lediglich um die Bergung
von Leichen handelt, ist der Bergrettungs-
dienst zum Eingreifen nicht verpflichtet.
Die Institution ist unpolitisch, sie kennt
keinerlei Unterschiede des Standes, der
Rasse und der Religion.
Der ÖBRD besteht aus:

Bundesverband, Landesleitung, Haupt-
stellen, Ortsstellen, Meldestellen. Die
hauptsächlichen Voraussetzungen für den
Dienst als Rettungsmann ist die Vollen-
dung des I7. Lebensjahres, die Zurückle-
gung einer 6 monatigen Probezeit im
Bereich der Ortsstelle und gute Fähigkei-
ten als Bergsteiger und Skiläufer, sowie
die persönliche Bereitschaft, sein bergstei-
gerisches Können in den Dienst der
Nächstenhilfe zu stellen. Gleichzeitig mit
dem Aufnahmeantrag gibt der Bewerber
die schriftliche Erklärung ab, sich frei-
willig und ehrenamtlich zur Nlitarbeit im
Bergrettungsdienst z u vcrpfl ichte n.

Um den Rettungsmännern in ihrem ge-

fahrvollen Dienst bei Zustoßen eines eige-

nen Unfalles zu helfen, oder der Familie
im Falle eines tödlichen Unfalles eine

erste finanzielle Sicherung bieten zr7

können, muß der Rettungsmann in einer
Versicherung oder Unfallfürsorge sein'

Durch das Bundesgesetz über die allgem.
Sozialversicherung (ASVG) sind nach §

8,3d, dieses Gesetzes die Angehörigen des

ÖBRD in Ausübung der ihnen als Mitglie-
der oder freiwilligen Helfer obliegenden
Pflichten gegen Unfallfolgen versichert.
Die Prämie in diesem durch Gesetz ver-
ankerten Versicherungsschutz zahlt der
Bundesverband des ÖBRD.
Auch hat der Alpenverein in uneigennüt-
ziger, gro6zügiger Weise, sämtliche
Rettungsmänner, ganz gleich, welcher
sonst alpinen Vereinigung sie angehören,

Gipfelmesse 1980 auf dem Axamer Kögele

in seine Unfallhilfe aufgenommen.
Bei alpinem Unfall Meldepflicht
Alpines Notsignal: Dieses kann in Forrn
eines akustischen oder optischen Zeichen
gegeben werden. Das jeweilige gleichblei-
bende Zeichen wird sechsmal pro Mi4ute
gegeben. Dann folgt eine Minute Pause,
und das Signal wird so lange wiederholt,
bis Antwort erfolgt. Als Antwort gilt pro
Minute ein dreimal gegebenes Zeichen,
wiederholt nach regelmäßigen Abständen.
Hört oder sieht man im Gebirge das alpine
Notsignal, so ist man verpflichtet, die
nächste Meldestelle zu benachrichtigen.
Für das Gebiet der Tiroler Alpen rufe man
bei einem Unfall die Telefonnummer O 52
221194 an. Im Einsatzbereich der ÖBRD
Ortsstelle Axams ist der Gendarmerie-
posten Axams Telefon O 52 32lBI 66
oder 133 zu verständigen. .

*fr

Hilfe einmal ander§:
Streichon der Lizumkapelle

LruUM ALM
Wiedereröffnung

durch den neuen Prichter

Franz Leis - Tel. 8403

W

Gemeinsame Lawinenübung mit der
Feuerwehr und der 1981
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